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Petrokower⸗ Straße Nr 275. 


Diejenigen Hausbeſitzer welche int Aten Halbjahre 1871 
Einquartierung hatten und bis jet noch keine Quſttungen erhlelten 
werden wegen Empfaugnahme derſelben mit den Einguartierungs⸗ 
Scheinen auf dem. hieſigen Masgiſtrate [Juartier⸗Abtheilung) zu 
erſchelnen aufgefordert. 

A2Lodz den 31 Januar (12 Febr.) 1872. i 5 
„„ Prsſident: Taubworzel 
Seekxetär: Gräulich. 


Jula d. 


= Yın 26. Ian. (7. Feb.) 6 Uhr Nachm. verſchied zu Moelau 
das Mitglied d. Reichsraths Staats⸗Sekretär Nikolai Alexeje⸗ 
witſch Miljutin in Alter v. 54. Jahren. N. A. Miljutin wurde 


„(Ju Betreff der Feier dis 200 jährigen Ge ⸗ 
burtitages Peter's des Großen) find der St. Petersburger 
Duma von Seiten der zur Organiſation derſelben niedergeſetzten 
Kominiffion: folgende Vorſchläge gemacht worden. 1) Auf Koſten 
der Stadt die Herausgabe einer. Weſchichte, Statiſtik und Topo · 
graphie! St. Petersburg; nebſt das allmähliche Wachsthum der 
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Stadt darſtellenden Pläne zu veranſtalten. 


ſoll der Platz mit 


r 2) Auf der Peters⸗ 
burger Seitt, alz dem Stadttheil, wo der Bau der Stadt begon⸗ 
nen würde, jwei Knaben und zwei Mädchenſchulen zu gründen. 
die die Benennung tragen ſollen „Städtiſche Elementarſchulen zum 
Gedächtuiß an den 200. Jahrestag der Geburt Kaifers Peter I.“ 
3) Am Taze des Jubiläum in einem der Säle der Duma das 


Bildniß Peter's des Großen aufzuhängen. 4) An dem Orte in 


Lachta, wo Peter der Große mit eigener Lebensgefahr während 


eines Sturmes Verunglückten Hülfe leiſtete, ein Mouument aus 


Granit zu ſetzen. 5) Von Seiten der Stadt zur Entwickelung 


unſerer Handelsflotte beizutragen. 6) Jemand zu beauftragen, ſich 


mit den Folgen bekannt zu machen, welche der Bau neuer Eiſen⸗ 
bahnlinien für St. Petersburg alt Handelshafen haben lönnte und 
7) eine dreitägige Feſtfeier nach folgendem Programme zu veran⸗ 


ſialten: Am 30. Mai wird nach der Meſſe in der Iſaals Kathe⸗ 


drale ein Te Deum und eine Stelenmeſſe celebrirt und darauf 


eine kirch iche Progeffion zum Grabmale Peter del Großen in der 


Feſtungtkathedrale, zur Oreieinigkeitz⸗Kirche und zum Häuschen. 


Peter des Großen auf der Petersburger Seite unternommen wer⸗ 
den. Nach Rückkehr der Prozeſſion in die Iſaaks Kathedrale soll. 


auf dem Petertplatz ein Volffeſt nnch dem Beiſpiele der gewögn⸗ 
lich auf dem Mars felde arrangirten veranſtaltet werden; dabei 

dekorativen Bildern, welche die benterkenswer⸗ 
theſten Epiſoden aus dem Leben Peter 4 I. darſtellen, geſchmückt. 


werden: Am 31. Mai ſoll auf der Newa eine Luſtfaurt auf 


ſeſtlich geſchmückten Bopten mit Musik und Scheibenſchießen ver ⸗ 
anſtaltet werden. Am 1. Juni ſoll im Sommergarten eine öf⸗ 
feutlicht Maskerade arrangirt werden. „ f 


Poolitiſche Nachrichten. 


Gleichzeitig mit dem Votum, welchez der Regierung die 
Kündigung des engliſch franzöſiſchen Handelsvertrages geſtaktete, 


hatte die Natlonal⸗Verſammlung auch den Antrag zu verwer en; 


hörden nach Paris verlangte. Der Autrag, zu urngelegener Zeit 
eingebracht, kam auch zu. ungelegener Zeit zur Verhandlung. Dies 
ſahen felbft die Anttagſteller ein und verlangten u 
S „„ „„ l 
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nausſchiebung der Berathung. Indeſſen war ſich die Majorilät 
zu ſehr ihrer augenblicklich vortheilhaften Stellung bewußt, um 
nicht von derſelben den ausgedehnteſten Gebrauch zu machen. OU 


bleibend in Verſailles, 
Verſammlung und dem Präſidenten det: Republik, des Letzteren 
Entlaſſungsgeſuch und die Zurücknahme deſſelben, ein neues Argus 
ment von hervorragender Wichtigkeit und Tragweite zefügt. Je 
dermannß in, der That, hatte ſich eingeftegeir- müſſen, daß eiue 
derartige Kriſis wäre ſie in Paris und nicht in deſſen fogenann 
tent „ſtrategiſchen Quartier“, d. h in Verſailles vorgefallen, nicht 
ohne die Eiumiſchung populärer Elemente aus den Reihen der 
Straßendemagogie vorübergegangen wäre. Da es nun vor Allem 


darauf ankommt, Frankreich derartige revolutionäre. Erdbeben mö⸗ 


glichſt zu erſparen, da erfahrungzmäßig jene Kriſis in Verſailles 
ohne die geringſte öffentliche Störung vorützergegangen, ſo ſtand 
dei der parlamentariſchen Mehrheit die Abſicht feſt, trotz aller 
Gegengründe, 5 
Rückkehr nach 
ſelbſt ſchien ſeit dem 


Paris, kurzer. Hand abzuweiſen. Die Regierung 
letzten Vorfalle mit dem Präſidenten der Re⸗ 


publik weniger energiſch in ihrem Betreiben, die Verſammlung 


zum - Verlaſſen des Hauptortes der Departements der Seine et 
Oise anzuhalten. Nur der Miniſter des Innern allein, Herr 
Caſimir Perrier, war dem Standpunkte treu geblieben, welchen 
er vor der Kominiffion eingenommen, die mit der Vorberathung 
dieſed-Antrags betraut geweſen. N 


Er allein bon allen Mitgliedern des Kabinets ergriff daher 


in der betreffenden Sitzung das Wort zu Gunſten der Rücklehr 
nach dex verlaſſenen Hauptſtadt. Mau muß indeß zugeſtehen, daß, 
wenn Herr perier auch nachdrücklich und überzenzungsvoll in die⸗ 
ſem Sinne ſprach, er doch weit entfernt blieb, ſich im Laufe der 
öffentlichen Debatte mit dieſem Projekte völlig zu indentifiziren. 
Ex ſtellte deshalb auch keineswegs von der Tribüne herab ſeinen 
Niücktritt in Ausſicht, wenn jener aus Privat⸗Initiative her vorge⸗ 
gaugene Vorſchlag von der Kammer abgelehnt würde und obwohl 
er, vor der Berathung, in den Vorſälen des Parlaments ſeine 
Geneigtheit, ſich zurück zu ziehen, im Fall einer Abweiſung, eini⸗ 
gen Kollegen belaunt gegeben, fo wollte ihm doch Niemand glau⸗ 
ben und gerade ſeine f D* 
rechten Centrums, votirten in geſchloſſener Phalaux gegen die dem 
Min iſter vertretene Anſicht. Darauf hin reichte Caſimir Perrier 
feine Enttaſſang e ʒ ee. 
Man war ſa ſehr daran gewöhnt geweſen, in neuerer Zeit 
mit dieſer Eventuali ät ein leeres Spiel treiben zu ſehen, daß 
Niemand dies -Entlaſſungsgeſuch als im Eruſt gegeben betrachten 
wollte. Alle Welt. erwartete, daß es der Bitten des Miniſterratlis 
und der Führer der einflußreichſten Kammer⸗Fraltionen kaum ber 


dürfen würde, 
tung durchaus getäuſcht ſehen; denn welche Schritte auch immer 


bei Herrn Perrier gemacht, wurden — und namentlich feine po⸗ 
litiſchen Freunde vom rechten Centrum wurden nicht müde, auf 


das Lebhaſteſte in ihn zu dringen, als die Sache wirklich ernſt zu. 


werden ſchien — der jugendliche Miniſter des Junern verharrte 
bei ſeinem Entſchluſſe und fein Rücktritt blieb eine vollzogene That⸗ 


ſache. 1 


Nou war aber die ſogenannte konſtitutionelle Doltrin, kraft 


deren jeder Miniſter ſeine Entlaſſung geben muß, ſobald er in 


irgend einer wichtigen Frage innerhalb deb Parlaments in der 
Minderheit bleibt, gerade ſeit dem Beſtehen der neuen Republil 
niemals in. Wirkſamkeit getreten. Der Vorgänger des Herrn Pers 
vier, der vor wenig Monaten verſtorbene Lain brecht, hatte ſelbſt 
zu verſchiedenen ie er 0 
derlagen erlitten, ohne der verfaſſungsmäßigen Ueberlieferung zu 
gehorchen. Der Finauzminiſter Ponper⸗Quertier war erſt neu⸗ 
lich in eklatanter Weiſe in der Minorität geblieben, ohne daß 
ihn dies daran gehindert hätte, nach wie vor ſein geliebte; Porz 
tefeuille innig zu umfaſſen. Auch der Juſtizminjſter Dufaure, 
dem die Majorität gauz offen übel will, hatte fi, ebenſo wie 
der arg angefein dete Unterrichts⸗Miniſter Jules Simon, mehrfach 
in äynlicher Lage befunden ohne übergroße Skrupel an den Tag 
zu legen; Beide blieben wohlgemuth bis heutigen Tages im 

Wenn demnach der Miniſter des Innern dennoch dieſe Ge⸗ 


legenheit ergriff, um unwiderruflich aus deu Kabinete zu ſcheiden, 


ſo war es⸗ flar, daß die angeblich von ihm in dieſer Ruͤckkehr⸗ 
Frage erlittene Niederlage nichts als ein Bor mand war, um 


mit- Ehren uus einem. Gounernement zu ſchriden, in welchen er | 
ſpielten ſehr oft Flöte, um aufgeregte Stimmungen „flöten gehen“ 


ſich abzunntzen beſorgte und dem fein Scharfhlick keine lange“ Le⸗ 


. bensdguer zuerkennen konnte, Dazu kam, daß Herr Thiers ſich gie 
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die mau dafür vorhringen könne, den Antrag auf | 
Herzog von Aumale an der Spire, oder ein kouſtitutionell mo⸗ 
narchiſches Prinzip in ihrem Schooße bergen; die Beide alsdann 


engſten politiſchen Freunde, die Männer des 


um den Abgetretenen zur Zurücknahme. feiner Ent⸗ 
laſfung zu bewegen. Man ſollte ſich' jedoch gar bald in dieſer Erwar⸗ 


Malen die entſchiedenſten parlamentariſchen Nie⸗ 


lich lau zeigte, in feinem Bitten bezüglich der Rücknahme des 
Entlaſſungs⸗Geſuches. Faſt ſchien es, als ob der Präſident der 
Republik im Stillen erfreut, ſei, einen Mitarbeiter lot zu wer⸗ 


allen den früher angegebenen Argumenten, zu Gunften dez. Ver⸗ den, deſſen Haltung von Taß zu Tag unbequemex zu werden be⸗ 
hatte der letzte Zwiſchenfall zwiſchen der 0 | 
lehnte, die Herr Thiers durch feinen Vertrauten, Herrn. Calmon, 


gann und der ſich ſehr nachdrücklich gegen die Bevormundung auf⸗ 


Unterſtaats⸗Sekretairs im Miniſterium des Innern, auszuüben 


ſuchte. Herr Caſimir Perrier, indem er aut dem Kabinet ſchied 
hatte den' Vortheil, in ejner Frage vom Schau platz abzutreten, in 


welcher er die öffentliche Mernunz von Paris und die geſammfe 


liberale Partei des Landes auf ſeiner Seite wußte. Dies ver⸗ 


ſchaffte ihm eine politiſche Aureole, die er ſeiner Zeit wohl zu 
verwerthen wiſſen dürfte. Gleichzeitig war fein Rückritt ein Sieg 
für die parlamentariſchen Doktrinen, die ihm nicht wenig dafür 
dankbar ſind, daß er ihre Tendenzen und Theorien auf dieſe Weiſe 
praktiſch zur Bethätigung gelangen ließ. 

IJIgn ſolcher Art ſicher ke ſich Caſimir, Perrier die Zukuuft 
mochte ſie nun ein audere g republilaniſches Syſtem, mit dem 


von jenem proviſoriſchem Charakter befreit wären, welcher der 
Republik. des Herrn Thiers allezeit anhaftet. Man ſieht, der Ex⸗ 


miniſter des Innern iſt ein ſchlauer Rechner und wie die Katze, 


weiß er ſelbſt im Fallen ſein Gleichgewicht nicht zu verlieren. 
Ueber feinen Nachfolger iſt noch nichts beſtimmt. (Die Frage iſt 
ſeittem eutſchieden. D. R.) Man darf ſicher fein, daß ſchließ⸗ 
lich doch nur ein gefügiger Komparſe des Herrn Thiers in die 
Vakanz eintritt. Aber wichtiger als Alles dies, iſt wiederum die 
Erkenntuiß, die aus dieſem Sturm im Waſſerglaſe entſprießt, 
daß ſelbſt die höchſt ſtehenden Perfönlichleiten des heutigen Frank 
reich in ihrem öffentlichen Thun und Laſſen nur von den perſön⸗ 
lichſten Motiven geleitet werden, indeß das Intereſſe des gemeine 
ſamen Vaterlandes, trotz aller ſchönen Redensarten, unbeachtet 
in den Winkel geſchoben wird. VN. P. 


f Vermiſchtes. . 


Als Thiers vor einigen Jahren auf einer ſei⸗ 


ner Reiſen im Luxemburgiſchen durch das Dorf kam, in dem 


er aufgewachſen iind: in die Schule gegangen war, ſuchte er feinen. 
alten Schulmeiſter auf, der noch am Leben war. en 
ent Ihr mich!“ fragt er ihn. N 
„Nein.“ e Aa a 
„Wie, Ihr kennt den kleinen Adolph Thiers nicht 
mehr ? e 195 . 1 — 
„Ach, meint Ihr den kleinen Taugenichts? -W 
185 wohl, der bin ich.“ A a 
„So, ſo, nun es freut mich, Euch wieder zu fehen. 
Ez geht Euch doch gut? — *. ee ' 0 f PR: 
1 5 ganz 91 05 und wie ſteht ed mit Euch?“ - 
Ja, mir geht es nicht beſonders. Ich habe wenig Schüler 
und Mühe durchzukominen.“ ed a 2 5 5 
„ Thjiers gab ihm hierauf einige Goldstücke Der Alte bes 
dankte ſich und ſagte: „Verzeiht mir die Frage, äber ſagt einmal, 


wer ſeid Ihr? Banquier, Kaufmann oder was fonft?!- 
D Ich habe mich vom Geſchäft zurückgezogen, erwiderte Thiers. 
„Ich war Miniſter.—“ f De 3 3 gez ge 8 5 5 1 
„So,“ meinte darauf der Alte Hoffentlich ſeid 3 r doch 
„ff 7 . el * 5 a 5 - g ö 0 0 
Proteſtaut geblieben? — Als ihn. Thiers auch Ei beru- 
higt hatte, ſchieden fie. freundſchaft lichſt und der Alte dot Thiers 
reichlichen Stoff, lachend über die Gebdrechlichkeit des menſchlichen 
Ruhmes nachzudenken. ET Ta 
Liebhabereien großer "Männer. Es iſt nicht ohne 
Intereſſe zu ſehen, auf welche verſchiedene Weiſe große Männer 
in einzeluen Schwächen und perſönlichen »Liebhabereien mit den 


übrigen Sterblichen zuſammenhingen. Wer ſollte es wohl glau⸗ 


ben, daß der ernſte Philoſoph des alten Griechenlands Vergnügen 
daran fand, ſe oft als möglich zu tanzen obgleich ihn dann f eine Frau kau⸗ 
tippe jedetzmal miteinem hanzextra ordinären Donnerwetter enipfing. 
— Ja, Solxates war ein leiden ſchaftlicher Tänzer, Die Zahl 


der Muſikliebhaber unter großen Männern iſt ſehr bedeutend. — 
Der berühmte. Epaminondas ſang auf Dörfern und zu feſtlichen 
Gelegenheiten. Der gräßliche Nero ſpielte Harfe, während Rom 


auf ſein Geheiß brannte umzu ſagen die damaligen Demokraten die Chri⸗ 
ſten, hätten es angeſteckt. — Luther und Friedrich der Große 


zu laſſen. — Milton, der Säüger des verlor'nen Paradiefes, war 


ein feidenfchaftlicher Orgelſpieler und componirte mehrere fal nen, | 


die jetzt noch in engliſchen Kirchen geſungen werden. Bentham 
hatte das ganze Haus voll Orgelu und Bortepiano's, Gainsborough 
der Maler war Virtuoſe auf der, Violine. Die leidenſchaftliche 
Blumenliebhaherei Byron's iſt ſprüchwörtlich geworden. Auch liche 
te er manche Thiere ganz befonders und machte einmal einen Bär 
zu feinem Buſenfreunde. Goethe hielt ſich im Ofenteinkel kleine 
Schlangen, die er in Mußeſkundeu hätſvelte wie Goldlinderchen. 
Der römiſche Kaiſer Tiberius hielt ſich ebenfalls lange ein ſolch 
klelhaftes Thier al: Buſenfreund Oer große Kaiſer Auzuſtus 
hatte zu ſefnein intimſten Verträuten einen gemeinen Spatz vom 
Dache, deſſen Tod er jämmerlicher beweinte als die Legionen, 
die er unter Varnt verlor. Honorius, unter deſſen Regierung 
Alarich Rom eroberte; klagte ſo bitterlich über den Verluſt ſeiner 
Lieblingshänne, daß er dei Verluſt Rom's ganz darüber vergaß. Lud⸗ 
wig XI., der große framme Tyran uns Heuchler, der einſt über 
Frankreich herrſchte, fand auf ſeinem Krankentager blos noch Vers 
gnügen au dem Tanze aufgeputzter und für ihn ſpetiell dreſſirter 
Schweine. Als einen der liebenswürdigſten Liebhaber von aller⸗ 
lei zahmen &eflügel wird ung Jean Paul. geſchildert. — In ſei⸗ 
ner Arbeitsſtube amüſirten ſich ſtets eine Menge Tauben, Hühner 
und Sperlinge, bei deren Unhöflichleiten er über Unſterblichleit ſchrieb. 
Univerſal⸗Setzwaage von Kukatzkay, Seps u. 
Comp. Da ſich die bis jetzt bei Bauten und techniſchen Arbei⸗ 
ten gebrauchten Libellen und Bleiwaagen als nicht allen Anfor 
derungen genügend erwieſen haben, fo ſuchte mau eine Waage zu 
conſtruiren, welche nicht nur beim Meſſen einer genauen Horizon⸗ 
talen, ſelhſt au Plafond, verwendbar iſt, ſondern auch jede Stei⸗ 
gung und jeden Winkel bis 3600 durch einen getheillen Halbkreis 
und Doppe zeiger genau und deutlich erkennen und ableſen läßt. 
l Dieſes iſt im vollſten Maße erreicht durch die Univerſal⸗Setz⸗ 
waage von Kukatzkay, Seps und Comp. Dieſe Waage iſt einfach 
touftrurt und ſolide und dauerhaft gearbeitet. — Vermittelſt ei⸗ 
nes zwiſchen gutgehärteten Stablſpitzen ſich drehenden Pendels wird 
die Feſtſtellnng der genauen Horizontalen möglich gemacht. Dieſe 
Univerſal Setzwaage koſtet mit einfacher Verſorgung im Holzliſt⸗ 
chen nur 10 fl, mit Blechkappe 11 fl.; mit. Ve ſorgung in einer 
Lederkappe ſammt Umſchwung mit Lederriemen 12 fl. Bei dieſer 
Tilligleit, leichten Handhabung und praktiſchen vrell gearbeiteten 
Conſtruktion dürfte ſich die Univerſal⸗Setzwaage beſonders unter allen 
Leitern von Baulichkeiten, Waſſerleitungen ꝛt. bald viele warnte 
Freunde erwerben und kann man dieſelben mit allem Rechte ans 
gelegentlich empfehlen. 5 


Be 5 Liverpool, 13 Feb. Baumwollmarkt. (Schlussbericht) 


Umsatz 8,000 B., davon auf Speculation 2,000: Ballen. 


Middl. Orleans 11½, Middl. Amer. 11 ¼ fair dhol. 8%, f 


Middl. dhol. 7%. Middl. fair dhollerah 7½, Good midling 
dholerah 7, Bengal. 6%, —, New fair oomra 8 , Good 
fair gomra 9, bernam 11 — 11%, Smyrna 84% Egyptiu 11 ½. 
Manchester, 13 Feb Garnmarkt. 121 Water Ar- 

mituge 10% lr Water Taylor 12%, 20r Water Mycholls 
14 ¼ͤ 30r. Water Gidlow 16%, 30r Water Clayton 17½, 40r 
Mule Mayoll! 15 % 40r Medio Wilkinson 17½, 361 Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 16 ¼, 40r Double Weston 19½, 60r 
Double Weston 23 Printers, %/e ½/8õ0 8 ½ Pfd. 148 ½. 
Gutes Geschäft, Preise fest. e 
nr Inserat a. 


2 Obwieszezenie. 2 
Wiadomo ezynig, 011 ej za; 0 
mosi jako to: 44 maszyn do, robienia guziköw i tokarnia 
wszystko zelazne w.duiu 8 (20) lutego 1872 r. 0 godzinie 
11. 2x rana w rynku Nowego Miasta w miescie Eodzi przez 


N iezug licytacje sprzedane zostang. = 
Da 6g dan 31 ‚Styeznia (12 7 0 1872 r. 
Wlfadystaw Chelmiiski kom. 
„ awiadamiam Szauowng publieznosé, iz 
5 kancellarje swa pod Nr. 429 przy uliey: Sre- 
ee nie) (Brzezinskiej) Wm. Lodzi w. dniu dzi- 
siejszym otworzylem. Ü. 0.00 — 
u oödz d. 24 Styeznia (5 Lutego) 1872 r. 


komornik sadowy. 


8 — een 


ze w ögzekucji sadowej zajete rucho- 


Deragnund Krone 


Inſerate 


Das Alteſten⸗Amt der Tiſchler⸗Innung. 
Inden oft Klagen vorkommen, daß Meiſter Geſellen zur Ar 
beit nehmen ohne von dieſen Eutlaſſungsſcheine abzuverlangen, 
findet ſich das Aelteſten⸗Amt veranlaßt bekannt zu machen, daß 
jeder Geſelle mit einem. Arbeitsbuche ſich zu verſehen hat in wel⸗ 
ches der Meiſter den Eutlaſſungsſchein des aus der Arbeit gehenden 
Geſellen einzutragen hat. Diejenigen Meiſter welche einen Geſkllen 
ohne Arbeitsbuch annehmen, können im Falle einer Klage die ih⸗ 
neu zukommenden Rechte nicht erlangen BE 
Gleichzeitig werden die Herren Meiſter erſucht die bei ih⸗ 
nen arbeitenden Geſellen, welche Arbeitsbücher nicht beſitzen, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ein jeder mit ſolch einem 
Buch ſich unverzüglich zu verſehen hat * 1 3 
0° 002 Befanntmachung. 
Nachdem ich nun ſchon feit drei Jahren das Publikum die 
verſemal gewarnt habe, weder auf meinen Namen noch auf mit 
meinem Namen nnterſchriebene Zettel für meine Rechnung irgend 
etwas zu verabfolgen werde ich trotzdem fortwährend noch mit Rechnun⸗ 
gen beläſtigt und mache ich hiermit zum Letzten mal bekannt 
daß ich für derartige Rechnungen nicht aufkomme. „ 
| Ri A. Rost. 
:!:. an ae rt un NE 8 
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Urtheile von Chef- Aerzten. | 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Aus Athen von Herrn Dr. Bernhard Oruſtein, 
Chefarzt u. Präſident der Militair⸗Ober⸗Sa⸗ 
nitäts⸗Commiſſion, Ritter ꝛt.: „Jore Malz⸗Heilnah⸗ 
rungs mittel (Malzextralt, Malzchokolade und Matze 
Bonbons) zogen meine Aufmerkſamkeit in höherem Grade 
auf ſich, als der therapentiſhe Werth derſelben in verſchie⸗ 
denen Krankheits⸗Zuſtänden durch Empfehlungen ſeitens deut⸗ 
ſcher Aerzte außer Zweifel geſtellt wurde. 
Veerkaufoſtelle bei F. Meyer. 


Ein Taden 


nebſt Wohnung iſt bis Johanni ſofort zu vermiethen. Nähe: 
re Auskuuft bei 8 1 „ 5 


J Jarecki, 
I Perrofcwer⸗Straße Nr. 260 
Am 12. Januar oder 12. Februar 1872 habe ich 
"3 einen Wechſel im Betrage von 250 Mub. auf 
Ordre B. Eaglard ausgeſtellt. Vor Ankauf dieſes Wechſels 
warne ich Jedermann imdem ich keine Valuta in Empfang ge⸗ 
nommen habe. „ 5 


F. Elechnowiez. 
F Am Donnerſtag den 15. d. M. iſt ein weiſſes 
Schwein verloren gegangen. Wer dasſelbe zurück⸗ 
ſtellt erhält 1 Rub Beloh nung bei : = 
un ey‘ Robert Muprich, 
Druckerſtraße Nr. 468. 


HH. Tussyner a 
bringt den Bewohnern der Stadt Lodz und Unigegend zur Kenut 
niß, daß das weiße gut ausgebrannte Sulejower Kalk 
der Korzec (256 Pfd.) mit Franco Zuſtellung à 93 Kop. und 
ohne Zuſtellung à 89 Kop. verkauft wird. 1 
Beſtellungen übernimmt auf der hieſigen ep. 
—— | S. Engel. 


er 


Ein, der Marie Specht und ihrem Sohne Mieczystaw vom 


ö Oberpolizeimeiſter der Stadt Waxſchau ausgeſtellter Reiſepaß iſt 


verloren worden. Der Finder wird erſucht dieſen auf dem hieſigen 
Polizeiamte abzugeben. g 3 
Ih emen Geſcäfts Freunden und Intereſſenteu bringe zur Nach 
2 4 richt, daß mein Comptoir Petrokewer Straße Nr. 7772 
an Sonn und Feſttagen um 1 Uhr Mittags geſchloſſen wird. ö 
j Jaosef Gampe. 


0 Be 


Urzad N zgromadzenia stolarzy, f 
Z powodu ezestych skarg, Ze pp. majstrowie 

przyjmujg czeladzi bez kart uwalniajacych od poprzednio 
u drugiego majstra zujmowanych obowia.köw, urzgd zgro- 
madzenia starszych podaje do wiadomosei ze. kazden z Cze- 
ladzi w ksigzkę rzemieslhicza zaopatrzyé sig winien w ktö- 
ri majster oddalajaoy ezeladnika, 'uwelnienie zapisac jest 
obowigzany. 

u BB. majstrowie ktörzy ‚prayjmujg ‚eneladri bez wyäwy- 
mienionej karty uwalninjgcej; W razie zajsc- ‚mogacych z 
czeladzig sprzeczek lub nieporozumieh, na udrielenie W 
tych sprawach pomoey liczyé nie mog. 

Orus uprasza sie pp, majströw: -oznajmid ereladziom 
nie posiadajacym ksiaäki- rzemiedlnicze, alehy sig W tako⸗ 
me 3 5 

8. pP. 


Emilia 2 "Radkow 
_ Diugoszewska 


‚äona alnsciciela przgdzalni. wel- 
n w Soplu w Powiecie Lowickim 
przezywszy lat 36 zmarla dnia 
14 Lutego 18 1872 r. N 


w domu Nr. 3 8 38 b, W blizkosci. Willi Gebhard 1 
Sadu polozonym, sg, rözne mieszkania od Sgo Jana r. b 
do wynajgcia; reflektantom na ogölng dzieräawg, calogo do- 
mu . waranki 'stawione. „beda. h 


‚Martin Laski. 


IH WERSEU T Töff. 
_ WladyslawaBersohn&C. 


Zawiadamia niniejszem Szancwna Publicznosé, ig celem 


umozebnienia kupna_Rosyjskich.5°/,..Bozyezek- tak. hier. 


WS ej jakotez i drugiej ‚emisji, urzadzik sprzedaz tako- 


wych na tozptaty i to W. sposöb tak_praystepny, Ze nawet 
najmniej zumozni mog bez. uszezerbku:.w.swych wydatkuch 
przez drobiazgowy rozklad optaty, wejsé w pösiadanie tych 
papieröw..loteiyjuych. Pierwsza vowiem rata wynosi TS. 5 
a hastępne po ks. 4 kop. 50. Po splacenin pier wszej 
‚raty; posiadacz kwitu Jest WWlnseieielem Kade na 
"te, pozyezKke pas‘ mogacej: wygranej. Ciagnienin od⸗ 
bywajs sie 4 ry do roku, to jest: 2 (14) Styeznia, 1 (18) 
Marca, 1 (13) Lipea 1 1. 605 Wrzesnia. Kilöwne Wygrane 
Ts, 200,000, 75,000, 40.000, 25,000 i t. d. 

ö HKantor powyäszy- ubezpieoza W vspommione poäyez- 
ki od amortyzaeji.; 

Flecenia 2 prowineji Odwrotng: poczig. uskuteeznia. _ 


MW pgezgtku Grudnia 1871 1 Wing W. O wWiezu dwa 

blanke wexlowe nu stgplach po Af. 15 podpisem E Ele- 

chnowicz opatrzone. 

ö „Z. wiesti powzigtem wiadomos6 

majdowad” win. L. dzi. N 
Ostrzegajac otem oswiadezam ze 1 blankietöw. tych 

nikt korzysta6 niema Prawa, W przęciwnym bowiem razie 


5. Ze. wexle_t te, „maja. ‚sie 


sam 8 e praypisae ze na szkodg narazony zostanie, 


J. Elechnowiez. 


10 Pub. : Belohnung. 


In der Nacht vom 13 zum. 14 d. M. find mir aug meiner 
Stube folgende Gegenſtände entwendet Worden: 
Tuchröcke, zwei ſchwarze 


Bein kleider 


uder⸗Spitzen, und. ein! Sommers lberzieher, wie auch weiſe Ho. 

un und. weiſe Weſte. Derjenige welcher mir den Thäter nennt. 

R „mer, le ug zus Bay: obige 1 
8 ee e ee Golda. Nr. 175. 


% 


1727 55 1 1005 ner N Lame ya em 3 ? 37 1 1 r ei *. 
arc 2 55 AERGEENUETEENNRETENBIC PERTRGESE EEE n FerR Seren 
Tan 1 Tobe H. u ere pi: 2115 e. u 8 i 


— z 


zwei ſchwarze q 
. zwei 
ſchmarze Weſten ohne Kragen, ein -Paar⸗ Kamaſchen mit Glanz 


ast zanddeesens ess 


5 4 
Maſchinen (neu auch gebraucht) Utenſikien 

4 , Materialien jeder Branche, welche von 3 

Deutſchlaud bezogen werden, * den Einkauf und 

9 

14 

1 


Bchrucken aller Arten 000 l Ih eb, Im 
er, beſorgt prompt und billigſt das Speditions un 

ff ionshaug von S. D B. perl, Berlin, Neue 

Serena 170 Anfregeh werden fort, ene f 


Seidenwaaren, 


all: Ripfe, Mantin, Groiſe, Satin türk, Amüres, 
ſchäner halber Atlas, echte ſchwarze u. bunte Sammfbänder, 
@lipfe he en er u. detail empfiehlt. . 

JI. 1. A en 


den ge N 
Bay r: 


0 te rt 90 5 . 
fo ie Sic pe fen ‘ st. Gallinek. 


Ju erkaufen. 


Eine Parte Wolle vorführiger Schur, eine Schimmel 
Stutte, ein ſechsähriger Fuchs, ſind auf. dem Gute Lntomirſk 


au. verkaufen. Dgſelbſt ſteht zum: Verkauf ein; 


im guet Zustande für den Preis von 150 Rub. Diane 
Ein Wehermeiſter. 


Ein thätiger Mann in den dreiſſi⸗ 
ger Jahren ſeit 32% Jahren in einer der 
größten 1 brik des Inlandes an- 
gestellt, fücht bei maßigen Anfprüchen 


ab e ‚nder ee eine Stelle als 


und kan 


Be Warden ker bie J. 8. & 
— an die Red. der Ztg. erbeten 


Ein in Lehrling von 14-16 Inbren der 


N. deutschen und polniſchen 
Sprach mächtig, findet. unter guten Bedingungen eine Stelle in 


einem anſehnlichen Geſchäfte in Warſchau. Näheres in d. C. d. B. 


1200 ter, 80 0rler, 600 ter, 400 fer, 200tek, Maſchinen 
mit En ohne Stühle, wie auch zwei Tüchmacherſtühlt rn der 
W. 1 as wu verkaufen bein 1 


:VORWERK. 278. 


Eine Wohnung 


von drei Zimmern und Küche wird von N 55 zu mie⸗ 2 
then a 


eee in der Exp. d. Ztg. en 
E 


: m Hanf . 338 b, i N = 
19 Ates und. Ua Gebhardt gelegen, find ſämmt i 

A 7 von. Jehanni ab -zu. vermie⸗ 
e Neflectauten auf e 
des 90 zen Haufe werden kin Preiſe bevorzugt. 


Martin Laski. a 


Gedruckt bei 3 tee 
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